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Gedanken eines Deutscii- 

brasilianers über den 

Krieg. 
^   

Zwei Aloiiate sind vergangen, seitdem; 
der lurclitbare Krieg tobt. Deu beiden 
treuen Verbündeten, ]>cutschlaud und 
Oe-sierreich-Ungarn, stellen nicht allein 
<lie drei Ententemächte Frankreich, 
hiiid und Ilußiland, sondern auch Belgien, 
di(> Voi-macht der Balkanstaateu, ycrbieu, 
tind „\'üiorcheus" einziger wahrer l'Yeund, 
Montenegro, gegenüber. Dazu gesellte sich 
die jüngsio Großiinaeht von Europas CJna- 
(h'ii, .la])an, und — zitteTO Bj-zanz — der 
.i-ilil)ut;uierstaat Monaco steht mit 
Deulschland ebenfalls halb und halb auf 
<leni Kriegsfußi. liundertuudzwanzig Mil- 
lionen gegen zweihundertundfünfzig .Mil- 
lionen Menschen. Fürwahr ein sehr un- 
gleiches ]{ing'en. Und trotz,dem: hat die 
<'rdrückeudo feindliche Ucbermacht bis 
jetzt, auch nicht den kleinsten Erfolg zu 
verzeichnen. Sie hat im Geg'enteil kolos- 
sah^ Schlappen erlitten. Belgiens sehr re- 
spektable Ileeresmacht ist vernichtet, 
nachdem das stark befestigte Antwerpen 
geiallen, wie Privatnachrichten melden, 
die allerdings noch nicht bestätigt, aber 
sehr glaubhaft sind; die glänzende fran- 
zösisciie. Anueo ist nahezu zertrümmert; 
von den Hilfstrupjxm, welchei England auf 
den Kontinent schickte, sind imr noch 
schwache Bruchteile vorhanden; die un- 
geheure AVehrmacht des Zarenreiches 
.sclimilzt "unter den wuchtigen, streichen 
der Deutschenj Oesterreicher und Ungarn 
wie Butter an der* iSonne 'zusammen; Ser- 
biens ArnVeo ist ohnmächtig der eisernen 
Phalanx gi^genüi>oi', welche Oesterreich- 
l'ngarns Orenz.en schützt; von den mon- 
tenegrinischen Horden hört man so gut 
wie nichts, und die Japaner haben auf 
ih)'<Mn militärischen Spaziergange nach 
Kiautschou kaum nennenswerte Fort- 
.schritio gemacht. Die mächtige britisclie 
Flotte, iiat es noch nicht gewagt, aus ihrer 
„ta])f<'i'en" Untätig-keit herauszutreten und 
man erhält von ihrer Existenz nur Kennt- 
nis dui'ch gelegentliche räuberische Ueber- 
i'älle auf deutsche Handelsschiffe ' oder 
^■el•lusto, welche ihr die leichte deutsche 
ICavallcrie des Meere,s beibringt. Die fran- 
yiisiache Flotte besclu'änkt sich aus I'^urcht 
vor österreichischen Minen darauf, aus 
3'espektabler Entferiumg' ein paar Kano- 
neidvugelu nacli den altersschwachen Be- 
festigungen der P.ocche (Ii Cattaro zu.sen- 
den und dann eilig-st wieder zu verschwin- 
den. 

Kein feindlichei' Soldat steht auf deut- 
schem Boden und auch nur ein g-anz klei- 
jies Ciebiet Oesterreichs, der östlichste 
Zipfel (ializiens mit Lemberg in der ]\üt- 
t(\ ist von russischen Truppen besetzt. 
Dagvgen sind deutsche und österreichisch- 
>mgarisclie Streitkräfte bis ins Herz von 
ihissisch-Polen vorgedrungen, die an Ost- 
preulien stoßeiiden (irenzgebiete Küß- 
lands sind in deutscheu Händen, ganz Bid- 
gien ist, vielleicht mit einziger Ausnah- 
jne Antwerpens, in deutschem Besitíí und 
in heklenmütigen Kämpfen g-ewiinien die 
siegreichen deutschen Armeen in Frank- 
reich immer mehr au Boden. Die stolze 
französische Hauptstadt ist ernstlich be- 
<lroiit und der Beg-inn ihrer Belagenmg 
ist wohl mu- noch eine Frage von Tagen. 
lVucIi die kühnste Phantasie hätte sich 
.solcli(>. Riesenerfolge in einer so kurzen 
Zeitspanne nicht träumen lassen. Die 
Deutschen utul mit ilinen die OesteiTei- 
cher und Ungarn haben wahrlich alle ür- 
saciie, dankbaren Jilicks aufzuschauen zu 
den militärischen Führern, die das Ver- 
li'auon, welches die obersten Kriegsher- 
ren und die Volksmasseu ohne Unterschied 
des Standes, der politischen liichtung und 
des Cilaubens in sie setzen, so glorreich 
reclitiei'ligen, aber nicht minder Dank 
v(>rdienen sich, die braven Soldaten, die 
iin- Jyeben freudig in die Schanze schla- 
gen für die Existenz ihrer Völker, ihrer 
ih'üder imd Schwestern, für die Ehre und 
rnantastl)arkeit des heiligen Bodens des 
N'aterlandes. i 

-Voch frisch in aller Erinnerinig steht 
die denkwürdige Reichstagssitzung vom 
■t. August, in welcher der Pakt, den lle- 
gici'ung un<l Volk eingingen, zur Abwelu' 
dci- Feinde ringsumher j^des Opfer an Gut 
und [5iut zu briiigen, nnitig und entschlos- 
sen in Yot und Tod zu g'ehen, feierlich 
besiegelt wurde, in welcher die ])arlamen- 
lai isciien Veiireter des deutschen Volkes 
(ins (Jelübde, welches sie kurz zuvor in 
die Hand des K^iisers abg'clegt, treu ihre 
Pllieht zu (M'rüllen, (hu'ch die. Tat beki'äf- 
ligleii, indem si(.'. einstinunig die von dei' 

Regierung geforderten 5 ^NLilliardcn ^Mark' 
zitr Bestreitung der Ivinegskosten bewil- 
ligj^en. „Ich kenne jetzt keine Parteien 
mehr, sondern nur Deutsche", hatte der 
Kaiser den. Ileichsboten zugei'ufen, als er 
sie um, sich ini lAVeißen Saal© des könig- 
lichen Schlosses versanmielt sah, imd da- 
iiyt hatte er jedem Deutschen aus der See- 
le g-esprocheu. Die Sozialdemokratie, wel- 
che solange grollend abseits gestanden 
hatte, schloß mit den bürgerlichen Par- 
teien Frieden und in beredten, von heißer 
Liebe zum Vaterlande eing"eg*ebenen lAVor- 
ten verkündete sie im- Reichstage dm-ch 
den Mund des AbgCiOrdneten Haasc, daß 
ihr die Pflicht höher steht als Parteigrund- 
sätze, und sie feder Sozialdemola^at erfül- 
len werde Ins zAinl letz(;cn Atemzuge. Tat- 
sächlich hatten init einem INfalo alle Par- 
teigegensätze ein Ende. lAVie der Kaiser 
dachte und handelte das g-anae deutsche 
"\''o]k. Und dasselbe erfreulich© Bild bot 
OesteiTeich-Ungarn. ' Aller Partei- und 
Nationalitätenhadei- ■ hatte mit eineni 
Schlage aufgehört. Die gemfeinsame Ge- 
fahr brachte ^ den österreichisch-ungari- 
schen Staatsgedanken ■ mit elementarer 
Gewalt zum: Durchbrach, Hand in Hand 
schworen Deutsche, Slawen, Ungarn und 
Lateiner dem Allvaterland Treue bis zum 
Tod. Oesterreich-Ungarn befreite siph von 
einem Tage zum an(leren von den Schlak- 
ken, die dem: kostbaren Kleinode des va- 
terländischen Cíedankçns so langte ange- 
haftet hatten. 

Nie zuvor liat die AVelt eine Erhebung, 
ein so wimderbar einmütiges Aufljrausen 
der Volkskraft und einen so festen AVil- 
len zum Sieg©, ein so tiefes sittliches Eni])- 
finden, ein so gi'oßes Bewußtsein der Ver- 
antwortung" tmd der Piiichfc'gesehen. Vom 
Memel bis zuni Rhein und von der Save 
bis zur Elbe sind Deutschland und Oester- 
reich-Ungarn aufgeflogen wie eine ein- 
zige Pulvermino. Sie werden und sie ]nüs- 
sen siegen. AVo ein solchcr Geist von Op- 
fermut, vom Einsetzen jenles Einzelnen bis 
zlum letztén Blutstropfen für das Ganze 
die Völker beseelt, wo die Heere auf dem; 
d.eiikbar höchsten militärischen Niveau 
stehen, die ganze militärische Organisa- 
tion vorbildlich ist und das Bewußtsein 
der Pflicht jedermann so in Fleisch imd 
Blut übergegangen ist, vollbringt man die 
séhwierigsten 'Aufgaben. U'nd weim die 
.Welt voll Teufel war', Deutschland urld 
sein Verbündeter wer(ien sie liiedeiTin- 
gen. Das felsenfeste Vertrauen, welches 
vvir von vonilierein in unsere ."Wehrmacht 
Setzten, hat sich angesichts der glänzen- 
den Siege der deutscheu und österrei- 
chisch-ungarischen Waffen als berechtigt 
e'r\nesen. Mit demselben Vertrauen, blik- 
ken wir in die Zukunft. 

iWürdig" des deutschen Xamens und 
ihrer Abst<amnuuig erweisen sich in die- 
ser groiJien Zeit auch die draußen in der 
Welt ziei-streutcn Söhne Germaniens. Die 
Wehrmäuner im Auslandei sind mit Be- 
geisterung dem Aufrufe zur Erfüllung 
ihrer vornehmsten Pflicht gegen das Va- 
terland gefolgt und an ilmen liat es wahr- 
lich nicht g^degen, daß ihr die meisten! 
bisher nicht z,u genügen vermochten. Al- 
lein im Staate São Paulo waren Hunder- 
te bereit, und sie werden sich keinen Au- 
genblick besinnen, nach den Kriegsschau- 
plätzen zu eilen, sobald nur die Möglich- 
keit eintritt, daß sio unbehelligt einen neu- 
tralen Hafen in der Nordsee oder im Mit- 
telmeer «Teichen kihnien. Man nuiti die 
patriotische Flutwelle beolmchtet haben, 
die sich ei'hob, als die eisernen .Würfel 
fielen. Das erhabene Beispiel des i\lutter- 
landes fand enthusiastisch Nachahnumg. 
All© gesellschaftlichen Schranken fielen. 
Der ^Materialismus, der di© deutschen Ko- 
lonien im Auslande sonst leider nur all- 
zu sehr beherrscht, trat vollkommen in 
den -Hintergi'und und man fand sich nach 
langer Zeit Mieder in dem einzigen Ge- 
danken des Zusaniinenstehcns der Deut- 
schen in der g'anzen .Welt zu Schutz und 
Trutz, zur Verteidig-ung', des alten Vater- 
landes und der von einer .Welt von Fein- 
den bedrohten gierinanis.chen Kultur. Und 
eins mit den jVuslandsdeutschen fühlen 
sich die Angehörigen der in der Frem- 
de lebenden anderen gerhianischen ^'öl- 
ker. Möeht© dieser in schwerer Zeit ge- 
schlossen© Bruderbund in all© Ewigkeit 
dauern! , : 

Ist es nach Lag^e der Verhältnisse nur 
wenigen - iVuslanddeutschen vergömit, 
Blutopfer für das Vaterland zu bringen, 
so zeigxiu si© sich dpch in jeder anderen 
AVcise opferbei-eit bis zum Aeufterstein. 
Wem: ging© Jiiclit (kis Herz, über beim 
Ueberfliegen der langen Sanunellisten, 
welche (Uo Zeitungen täglich veröffentli- 
chen! Uelx^rall, wo Deutsch© oder Nacih- 
kominen von Deutschen woiineii, wird ge- 

sammelt entweder zur Unterstützung" be- 
dürftiger Angehörig:en von eingerückten 
lAVehrmännern oder für das Rote Kreuz 
oder sonst -zur Linderung von Not und 
Elend, dio der lüieg- heraufbeschwört. 
Und in edlem iWetteifer betätigen sich die 
Oesterreiciher und Ungarn. Viel© Him-. 
derttausendo von IMark werden die deut- 
schen und österreichisch-iing'arischen Ko- 
lonien in überetrömendeni ])atriotischen 
Gefühl aufbringen und so! manche Trän© 
trocknen helfen. Man kann wahrlich stolz 
sein, D<iutscher bezw. Oesterreicher zu 
Sehl. Ein einig Volk von Brüdern in der 
iWelt der Gei'mauon. 

Eni. grof3ies Stück Arbeit ist auf den 
Kriegsschauplätzen bereits getan wor- 
den. Die vei'bündeten .-Vi'meen ^werden 
sich, davon siiid wir fest iiberzeugt, auch 
der noch zu leistenden Arbeit^,wachsen 
zeigen. Ein großes Arbeitspensum ist auch 
von den Auslandsdeutschen noch zu lei- 
sten. Es besteht, darin, die best© Kraft da- 
für einzusetzen, daß di© deutsche Indu- 
strio und der deutsch© Handel ihre bril- 
lante Stellung, dio durch ausdauernde in- 
telligente. Pioniertätigkeit der Ausland- 
<leutschen erobert wurde, nicht nur be- 
haupten, sondern dafi sie innner mehr Bo- 
.den gewinnen. Beweisen wir auch nach 
dieser Seite, daß wir gaite Deutsche sind 
und (ZU würdigv-u, wissen, daßi die Besten 
des Volkes ihr Herzblut vergieß.en für das 
gemeinstimo ^'atcyiaudj das Deutschland 
daheim |Und in der g-anz.en iWcdt. 

Deutscher Ausf ufarliandel nach 

dem neutralen Ausland. 

Eine der einschneidendsten iWirkungen 
desi iWeltkrieg-es ist die Unterbindung' de.s 
iWarenaustausches zwischen den kriegfüh- 
renden Staaten. Der gewaltige Außenhan- 
del Deutschlands mit den ihm im Kriege 
gegenüberstehenden Ländern b^läufc sich 
auf viele Milliaixien. Durch die i)lötzlicho 
Lahmlegung! der g-egenseitigeu' Handels- 
beziehungen leiden unsere Feinde zum 
Teil noch sclnverer als wir §.elbst, da sie 
ihren besten Kunden verloren haben. 
Doch auch wir werden haii. betroffen. Um 
so mehr müssen wir darauf bedacht sein, 
den Handel mit dem neutralen Auslande 
aufrecht zu erhalten. In jnanchen Krei- 
sen seheint man, soweit der überseeische 
Handel in I^Vago kgmmt, der veränder- 
ten Sachlago ziemliçh ratlos glagenübei'- 
zustehen, da die altgewohnten Bahnen des 
Transportes iiter 'deuts<,iie Häfen mit. 
deutschen Scliiflcn füi" den . außereuro- 
päischen Verkehr«unga.ngbar geworden 
sind. Die Sorgo entbehrt aber der Begrün^ 
dung. Es wird eben darauf aidvominen, 
Transpoi'tweg© -über neutrale Länder zu 
finden. Einige ■ dieser Länder haben den 
Bedürfnissen der Zeit durch Errichtung 
neuer Schiffahrtsliuieu beitiits Redmung 
getragfen. So wird neuerdings jeden Sonn- 
abend von Rotterdam ein Sohiff nacb. New 
York abgefertigt. Auch in Schweden ist 
eine überseeische Schiffsverbindung eröff- 
net worden, dio von Gotluinlnirg ausgeht; 
der©rste f ür Brasi 1 ien bcstimm- 
to Dampfior hat Gotnonburg am 
24. August verla.s'sc.n und Kri- 
stiania am 2 7. an'gelfiufen Eben- 
so sind dio Wege über Genua und 
Amsterdam offon. Nachdem der Ei- 
sen bahngüterverkelir nunmelir in Deutsch- 
land auch wieder aufgenommen worden 
ist, stehen der Versendung deutscher Wa- 
ren kein© Hindernisse mehr im Wege. 
Hier soll nui- auf dies© Verkehrsmöglich- 
keiten hingewiesen werden. Es wird Sa- 
che der deutschen Industriellen séin, sich 
im Einzelnen bei'den Speditem*cn der Ha- 
fenstädte darüber zu informieren, wie und 
für welche .T\'aron die neuen .^''erkehrs- 
weg© nutzbar g|emacht werden Tiönnen. ' 

lEs ist allerdings richtig', daßi der Aus-i 
fuhr die aus Anlaßi des Krieges notwendig! 
gewoi'denen Ausfuhrverbote iludem Wort- 
laut nach vielfach-entgeglenstehen. Es ist 
indes in allen bezüglichen Verordnungten 
des B'undesrat^dem Reichskanzler di© Er- 
mächtigung! gegeben, von den Ausfuhr- 
vorboten Ausnahmen zu gestatten. iWir 
haben guten Gnnid zu der Annahme, daß 
dio Reichsleitjiing von' dieser Ermächti- 
gung! uinfassendsteir Gebrauch ma- 
chen wird,, insoweit es nur mit den mi- 
litärischen Interessen irgendwie verein- 
bar ist. 

Bei dieser .Sachlage kann' sowohl der 
deutschen Exportiiidustrie, als auch den 
überseeischen Iipporteuren nur dringend 
j^eraten werden, lücht die Hände in den 
Schoß zu logen, soivderi|. allesi daran izu 
Si.i./.en, die zur Atiffechterh.-iltung der. 

Au.sfuhr au^ Deutschland gebotenen Ge- 
legenheiten tmilichst aus'zuimtzen. 

iDer z.weit0 'liiiegsmonat ist gteste^'n zu 
Endo gegangen. Er war, wenn man den 
Telopummen der Havas traut, miniier er- 
oigiiisreich alsl der erste: In dem ersten 
Monat erfuhren wir mindestens von depl 
Fiall Lüttichs, von der Besietzung Brü,s- 
selsi, von der Ei'oberung Namiu's und Í)í- 
nants, von der Schlacht auf der Linie 
Charleroi-Namm'-^lons', von der Ueber- 
sclireitung der nordfra.nzösisclien Grenze, 
von dem Sieg dei" Deutsch-en bei Cambrai, 
Arras und Saint Quentin; in dem' zweiten' 
Monat haben wir nichts' anderesi zu hören 
l)ekommen, als die langnveiligje Litanei voi^ 
dem Vordringen und dem Rückzugl des:' 
einen oder des anderen Armeeflügelä und 
von den persönlichen Eaiebnissen. des 
deutschen Ki-onprinzen, sowie des Gene- 
ralobersten von Kluck. Nach den,(Tele- 
grammen der „zuverlässigen" Havt^s miU'- 
do der deutsche Kronprinz im Läufig,doä 
zweiten Kriegsmonats bei Long'wy yer- 
wundet, bei Precy sur Oisö und bei, Ne^uf- 
(3li!ateau sowie in der Näh© von Danzig 
gefangen; er gab in Brüssel ein Bankett, 
lag in Lütticli' und in Aachen auf deni 
Opei-ationstisclf und auf dein Totenbett und 
leitete dio, .Verteidigung! von Königsberg, 
— Der Generaloberst Alexander v, Èlück 
ATOrdo bei Meaux, bei .l^.erouiio und bei 
Saint'Quentin gegangen und bei Soisisoufí 
tötlicli verwundet. Mehr erlebte er nicht. 
Dio preußjsehe Garde wurde vernicVitet 
bei Precy sur Oise, bei Baccarat ,bei.Nan- 
cy, bei Saint Miliiel, bei Troyon, l>>n Vitry 
lo Fraiiçois, bei ]\Ieanx und bei Rieims. h^ie 
starb a,lso achtmal, aber sie ergab, sich 
nicht. Das war mehr, als Napoleon t., yon 
seiner Gal'de verlangte — der Korse war. 
zufrieden, wenn die Garde einmal starlx 
— Die F!üh!rer der Verbündeten erlebten 
weniger,, als der deutsche lironprinz uhd_ 
Generalobea'st v. Kluok. Von ihnen, líel' 
kein einziger und kein einzigler -wurde ge- 
fangen genommen. General GeiTard Pau., 
iPeldmarscliall French und der Gei^ra- 
lissimus Joffre aber brachten da)s Kim'st- 
'stück fertig, zu gtleiclier Zeit an zjwei oder 
gar vier verschiedenen Plätzen 'ZU sein 
und Siege zu erringl-en; Pau war 'z. BV an 
einem und demselben Tage in Rrecy sur 
Oiso u. liaccarat, Fraiich war in Bacca- 
rat und Pcronne und Joffi-e leistet© alsi 
Oberbefehlshaber sich sogar den IjUxus, ah 
einem einzigen Tag'© bei Reims,' bei Ver- 
dun,, bei Lunevill© ,bei Laon und bei Va- 
lenciennes zu sein und die Deutschen zu 
schlagen. — Solche und älmlicho Te- 
legrannne, dio wegten ihrer lAVddersprü- 
che nicht geglaubt und wegen ihres Blöd- 
sinns nicht belacht werden können, sind 
wälu'end des ganzen zweiten Kriegsmo- 
nats Tag ffiji- Tag! dutzendweise nach' Brasi- 
silien gekommen. So reich aber die „Bums- 
nachri eilten", so arm waren die ileldun- 
g(3n, dio einigi-a ^Wahrscheinlichkeit für sich 
hatten. So hat z. Bi. dio Havas sich noch 
in'imer nidit dazu betpicmt, zu sagen, wie 
denn die grofjp Schlacht -an der Aisne 
und der Oise eigentlich ausfiel. »Wir er- 
fuhren mu', daß: dio Schlacht am 7. Sep- 
tember bogami und doJJi dio Verbündeten 
sofort von Anfang losgingen An© Blü- 
cher, daßi ihr ^lut unbezähmbar und ihr 
„moralischer Zustand" ausgezeichnet war, 
welches Ende aber die Schlacht fand, was 
dio iVerbündeten mit ihrem luibezähmba.- 
ren Mut eigentlich eireichten, das zu sa- 
gen liat die Havas und das liaben auch die 
Heiren Joiffre, FYench & Comp, im Dran- 
ge der Geschäft© vergessen oder aber wa- 
ren sie zu bescheiden, die .AVeit von ilu'çi)-» 
groß.en Sieg; in Kenntnis zu s-etzen. i— 
Ebensio rätselhaft wie di© Etxiigniss-e. .auf 
dem westlichen Kriegsschauplatz i^sínd 
auch dio auf dem ostlichen. Vor mehr als 
seclis Wochen begann di© rassische Inva- 
sion in Ostpreußen und ein© iWoch© später 
in Galizien. Dies© Invasion soll sich mit 
einer außerordentlichen Schnelligkeit voll- 
ziehen, aber es ist sonderbar, daß| die Kul- 
turträger von den Ufern des Don und aua 
dem Kurdistan ^trotz ihresi schnellen Mar- 
scehs weder di^o iWeichsel noch die Kar- 
paten überechritten haben. Die Russen 
siegen zweimal per Tagi, aber sie bleiben 
auf demselben Fleck und deshalb wii'd 
behauptet, daiíí sio bisher nur „Wodka" 
eingenommen hätten — das „Wäs'ser- 
clien", das nicht den dunklen Erdens'riuß, 
sondern der Destillo entquillt. 

Nach einer solchen 11,'rieht©rstattung ist 

esi ein Ding der absbluten UnmöglicTik'eitw 
den Stand der Dingo auch nur annäheruil 
richtig zu bestimmen. Deslialb haben win 
iiy den letzton Tagen mehr alte, reiclis-! 
deutschen Zeitungen entnonnnene, als 
neue, von der ptiantasiereichen aber ver- 
standarmen Havasl ausgetüftelte Nach- 
richten ven\-ei-tet. Aus: den europäischen 
Elättem erfuhren wii-, daß di© Havas' unsi 
drei gToßto Schlachten, die all© für dio 
deutschen Waffen mehr als giüistigi aus- 
fielen, verheimlicht hatte. Es waren dies 
die Schlachten bei Metz, Longwy und lAn 
Neaufchateau. Sio wurden alle in den letz- 
ten zehn Tagen des Monats; Augiixst ge- 
schlagen, alle von den Deutsche» glänzend' 
gewomien und all© mit konstanter Boslu'it: 
versclnviegen. lAA'enn so etwas abei' im 
•Monat August gtecliah', sollte dann das iih 
[Monat September nicht wieder geschehen? 
iWir sehen nicht ein, warain wir an 
einer solchen jMöglichkeit zweifeln soll- 
ten; dieselb© Havas, di© der iWelt die* 
Nachricht von drei großen deutschen Sie- 
gen vorenthielt, kaim ihr aucli noch drei 
weitero vorenthalten, und zwar Siege bei 
Verdun, bei Reims: imd bei Laon. Diese» 
drei Festimgen bezeichiieten die drei wicSi- 
tigsten Punkte der großen Schlacht, die" 
man di© Schlacht an der Aisne nennt. B^' 
zum 24. resp. 25. September hörten wir, 
immerfort, daß Reims —• und ganz beson- 
ders sein Doni — bombardiert woiyle, und 
wir hörten auch, daß die Deutschen tag- 
ein tagaus von Ijaon zurüclvgeschlag-en 
í^\'^u■den, da hörte (las Lied aber auf ein- 
mal auf; die Schlacht geht nach der Ha- 
vas wohl noch immer weiter, aber ■ sie. 
.spricht , weder von Vei-dun, noch V,on 
Reims oder Laon. Sind mm die Deuts'ohViii 
von diesen Festungen vertricten wordran 
oder sind sie in di© Hände der Angr(if(^i 
gefallen? .Wio wir di© Havas kemien, müs-, 
sen wir annehmen, daßi auch der kleinste« 
Teilerfolg der Verbündeten von ihr zu 
einer gi'oßen Tat aufgebauscht und in alle. 
iWelt hinausposiaunt worden wäi'e. Hätten' 
die deutschen Trappen nur auf einen Ta^-" 
das: Feuer einstellen müssen, so würde die- 
Havas das sofort zum Anlaß] genommen' 
haben, Viktoria zu singen. Das ist nuiv 
nicht eingetroffen, also haben wir den be- 
sten Grand anzunehmen, daßi die IlaVias; 
wieder ein© gewaltig!© Seite der iWeltgW 
schichte unterschlagen und der von ihr 
an der Nase heruingefülirten Menschheit 
einen gi'oß|©n Sieg| v©rh©imlicht liat. Des-: 
lialt» nehmen wir an und sagen esl offen' 
heraus, daßi sich sowohl .Verdun A\io 
Reims und Laon in deutschen Häiiden be^ 
finden mid daß somit der Krieg auf der 
westlichen Seite virtuell von den deut- 
schen Truppen gewonnen wurde und daJi 
er in aller Kürze durch die Erobenui>ç 
von Paris auch materiell gewonnen seiiq 
wird. — .WüiTle dio Schweigsamkeit der- 
Havas noch nicht g-enügen, uns davon zu 
überzeugen, da^ß. die starke Festmig! Ver- 
dun sich in deutschen Händen befindeji., 
dann könnten wir unisi auf dasi Zeugiiiíí 
des: brasilianischen Gesandten in Bl-^iiiii: 
berufen. Hen* Dr. Oscär do Teffé telegra- 
phiert alle lAVoclien eimnal über das Be- 
finden der sich in Deutschland auflialten- 
den Brasilianer, damit ilir© Angeliörigieu 
erfahren, wo sie sind, "wie es .ihnen ergeht. 
In seinem letzten Telegramm teilte er min 
mit, daß ,iunser Militârattaché, Coronlet 
Emilio Julien, sich in Verdmi befiudet'*, 
Herr Julien begleitet auf der d e u t s cii e n' 
Seite die kiiegeiisclien Operationen Unit 
infolgedessen kann er sich nur dort befin- 
den, wo es deutsch© Truppen gibt; ist er 
nun in Vei-dun, (a'ann gibt es auch Deut- 
scho in der französischen Festung, d. h. 
Verdmi hat aufgehört ein Bollwerk Fi'aiiJi-« 
reichs zu sein. ' ■ 

»Wenden wir misere Blicke dem östli- 
chen Kriegsschauplatz zu, über den lur» 
eben so wenig oder noch wenig!er Nach- 
richten vorliegen als über den westlichen. 
Auch hier müssen wir ZAvischen den Zei- 
len lesen können, um di© Lage einiger- 
maßen richtig zu deuten. Di© Havas hat 
dio Russen ebenso ununterbrochen siegen 
lassen wie sie die Franzosen siegen lièfi, 
aber sie selbst hat eingestehen müsseii.j 
daßi die Deutschen sich an dem Niemeai 
und in Kielce verschanzt haben. Deinnacli 
sind sie auf russischem Gebiet. Im .Norden! 
bedix)hen sie Kowno und im Süden Iwan- 
gorod. Das könnte, nie und nimmer der 
Fall sein, weim dio russisch© Offensive 
nicht total gescheitert wäi'e. iWürden dim 
Deutschen sich schwach fühlen, den Rus- 
sen im offenen Felde zu begegnen, dann 
würden sie nicht ihren eigenen Boden ver- 
lassen liaben, um sic^i in Rußland selbsii 
zu vei^schanzen; um dieses letzter© T,ine 
zu können, mußten sie dio Russen Biniick- 
schlagen, d. h. dio Deutschen mußten glx)- 
ße Siege ci'ring'i'n, denn ohne Siegt-ü ist esi 
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luimöglich/a'if fremdeii Boden — iu Fein- 
desland ■— rußj zu fass;.'!! luul 
ijc'lianzen zu Iniueu. 

Ocheii. wir nocli i'twas weiter südlicli, 
boge.^iK'u wir der Arme» do3 üster- 

n ichisriioii F. ldzt uümei'-ters Dankl im 
(rouvcrnerneut liubliu. Dirt HaiVas' sagt 
■wolil, dai.'i diese Arme:- fortwährend geT 
sehl.'igen werde, aber das tut nichts zur 
Sache: es g.'nügt, daßi sie sich in Lublin 
.bcliauptet, denn Lubliu ist russisclies CJe-^ 
i)]et und solango uiisero Yicrbündeten ras- 
•sisJclies Gras zertreten, ist die La»e für sie 
niclit gefährlicii. Eer äußerste linli© Flü- 
gel der russischen Armee scheint nun 
alTtn'dings auf österreichischem B'oden zu 
sein. l)io letzten österreichischen Kach- 
i'iehten gaben es zu, dai'i die Hussen dank 
iiu'er numerischen Ueberlegenheit sicli 
liintcr den Karpaten beliaupteten. Das will 
aber wenig- bosagien, AVenu zu dereelbert 
Zeit die Armo3 Dankl sich wieder in IjUt 
blin liält in der offenbaren Absicht, deni 
weiter südlicli stehenden russischen Flü- 
gel iu den Eücken zu fallen. .Wollten die 
Jiusscn wirklich nennensAvenc Erfolg er- 
ringen jdann müßten sie entweder die Fe- 
stungen Przcmysl imd Krakau einnehmen 
oder aber nu'ißteu sie die Karpaten über- 
sciu'eiten. Solaiige dieses nicht gösehehen 
ist, nuií'! jede Faid'aronade als eine absolitt 
unangebrachte Prahlerei betrachtet wer- 
<len. 

Fassen wir Gesagte zusamnuni; 
so haljen wir das Eesultat: Auf deutschem 
[l'.odon steht kein einziger l'eind, weder 
ein Franzose, Engländer oder ihisse. l)aw 
für stelion aber <lie Deutschen in Frank- 
reich, in üclgieji und in Rulilaud; Ih 
Ocslerv.-ich wird im alK'rsthlimmsteii 
Falle <^iu sclunah-r Laiidslreifen hinter 
dt IL KarpaJcn. als.) hinter der natürlichen 
Verteidigung-liuie, von den Jiussen gj-liaU 
t.cn; (laiiir síeíit aber eine, ganze iislei'- 
],'eielãsfiie Arniee ea. 120 Kilometer hin- 
ter deu weii.'-blau-roteji (li'c-nz|)r:ihlen imd 
der Augeublit k kaiui nicht mehr fern sein, 
wf> die ösierr> iehi.seh:' linke Flanke sieh 
mit der deutschen recliten Flanke ver- 
einigen \\'-'r(U'']i, uni „vii'ibus uiutis" die 
vielgerühmte i-ussisdu- F'estiing:skette auf 
ihre Haltbarkeit zu ])rüfen; bis jetzi, hal)eu 
die Franzosen den Hussen Milliarden vor^ 
gesc,hoss(Mi, um diei^ Festungien in S'aud 

"zn, lialtcn, nacli chug;'n Tagen schießen 
vicjleichr die Deutsfb-.M! ihnen mit ]^lenelit 
etwas vor, um zu prüfen, o1) die li'anzij- 
sehen Vor-e.hüsy.ei etwas geiuitzt haben;- 

Die Sacli-e' wird natürlich noe.h viel ro-" 
siger,' wenn wir darauf verzichten, zwi- 
sc'licii ('en Zeilen d'.-r IIa-vas'-M.4dunge';i 
zu lesen und uns die deutschen Nachriidi- 
teii bcü. der Beurteilung der Lage zur 
Rielitwclniur nehmen, ^iach den B;erliner 
Xaclnicht fu wurde Ende Augnist die so- 
genannte Xan'\v-Arm;'e vernichtet. (íene- 
i'al Samsano-w fiel und Geiieral .M'artosi 
wurde gofangeii g;-nomm'en. ^'chon gleich 
nach der ^clilacht wurden 7O.Ü0Ü Gefan- 
gene gemacht, und die tief in Eußland 
hiucinführendG iVerfolgamgi lieferte den 
Deutschen außer der gesamten Artillerie 
noeh weiter.' 20.000 Eusíen iu die Hand, 
Tm ganzen bctrug;en die rus.sischen Ver- 
luste oiaseliließlieli d;,T Toten imd Ver- 
wundeten ca. 120.000 Mann. Das ist keine 
Niederlage, das ist die Vernichtung' einer 
Armee. — Zwei 'Wochen später wände 
<lio Kenncnkampffsche Armee fast eben- 
sa anfgerleben wie die Samsanowsche, und. 
Í7izwischen liattoa auch die Oesterreicher 
luul Ungarn bei Krasnik-Lubün und ZlO' 
czow-Eagaruska zwei russische Armeen 
geschlagen. Ziehen wir nun hübsch ruhig 
alles zusannnen, so kommen wir zu dem 
Eesultat: der Krieg ist auch "im Osten vir- 
tuell gewonnen, und der materielle Sieg 
wird an dem Tage besieglslt se.in, an dem 
di.O' Doutschen-Oesteri-eicher-Ungarn _ die 
iF(>stimgkotte, die von. Kowno 'sich bis an 
dii^ österrciehischc Grenze hhizieht, durch-« 
brechen Laben. Gelingtesden_ verbünde- 
ten Deutschen und OesCxvrreicliern, die 
E.usscn über ihre eigene Verteidigungsli- 
nie hinauszutreiben — und das seheint 
]iteilt niehr weit (mtfernt zu,sein — dann 
zwingt (ier heranrückende Winter die Sol- 
dal.en des Zai'eu, die Grenzgebiete zu räu- 
}ne,n, und <lann ist der Krieg zu Ende, demi 
Eußland kan.n die Kriegslast d(m ganzim 
A\'iuter hindurch niciit auf seinen fcjehul-* 
t.crji lasten lassen, ohne fii/inziell und Jin- 
fnlg(>. von Moutereien) aucli politiseh zu- 
.sammenzubreehen. 

Die F]ngländer bereittui sieh auf einen 
langen Krieg' vor. Die „Times" spricht von 
,,vie]en. .Iahi\u", die lUn* Kam])r dauern 
könne und der Kriegsminister Kitcheiier, 
der innner n^it dem Aluiule mehr- ausge- 
richtet ]iat als mit dem Säbel, erläßit einen 
Aufruf an das A''olk, es möchte dem Heere 
Decken gebrn, damit es. di>' Härten eines 
AVintcrfe'.dzugi.'S in Deutsfiilaiul aushalten 
kinine. Dio l'lngläuder g'L'beu l>ckauiitUch 
]iieht gcni, diese-' .Mal haben sie es' aber 
au<'h nicht nötig, dciui ein englisehes Heer 
existicT't. mu' noch in der vom AVhisky- 
Gfuuil.'i angeregten Pluntasie der Briten; 
di(v 75- ;)().0i)(') Mann, die sie nach dem 
Festland schickten, bedürfen keiner Dek- 
ken mehr, denn entvi-eder ruhen sie, aller 
.''"orgtiu überholK^n, unter dem E.as-.'^n oder 
aber s:o siiKt in Dnuitschland als Gefan_g\inQ 
gut aufg'chobe.i. Kitehener mug noch tau- 
aen<lmal versichern, daß es auf dfcm 
Kontinent }iôch ci t englisches Heer gvlbe; 
das glanbt ihm doch keiner, der die Ereig- 
nisse mit Aufmerksamkeit begleitet hat: 
die -EngliiirJor winden bei Mo.ns, bei Afau- 
beuge und bei Cambrai 1;otal geschlagen 
und' der schä-bigo Eest ihrer sogenann- 
ten' Armee winde Ixi Saint Quentin auf- 
gi Ifist. - D;e „Times" wollen wieder der 
A^'(>!t weil.^ machen, daß, Ihigland noc'h 
im Ijaufe dieses Jahers eine Million Sol- 
daten Ins Fciü stellen könrte, im Jahre 
191.") 5i,wei, und lOlU drei AUllioneu. Das 

sagt das Blatt, ob.wohl es glänz gut weiEí, j 
daß es bis; heut©.- in England nach ;nic4sfc j 
gelungen ist, die Frankreich und B^elgien j 
versprochenen 100.000 Alann zusammen- J 
,zubringen I Und v\-enn England auch wirk- | 
lieh im Stande wäre, in vielen Afonaten' 
eine einigermaßen respektable Sehar ab; 
Kanonenfutter nach dem Festland ■ zu 
schicken, so braueben die „Times" sich 
doch noch lange nicht einzubilden, daíí 
Deutschland geneigt sei, die.^en Kri-eg 
a.uf den besonderen lAA'unsch John Bulls 
in die Länge zu ziehen. Alan kann auch 
England beikommen und vielleicht sogar 
schneller ia,ls die „Times" sich träumen 
lassen. Ein aus Paris heimgekehrter Bra:- 
silianer, der Sohn unseres Bundespräsiden- 
ten, erzählt, daßi eine einzige in Antwer- 
pen von einem deutschen Ballon geschleu- 
derte Bombe 160 Häuser zerstört habe. 
Xchnien wir an, daß es sich hier um eine 
Uebertreibung handelt und da^ßj nur IG 
Häuser zerstört wiuxlen; das reicht aber 
vollkommen aus, um die verheerende AVir- 
kungskrait .der Zej)pelinbomb3n darzutun. 
Die englische Flotte, die sich „mutig" in 
Plypiouth und Poi'tsmouth vei*stockt, kann 
von den Zeppelinen gvliinden werden und 
dann kann es den Mistern- bald ratsam 
erscheinen, Friedensverhandlungen anzu- 
knüpfen. Uno Alacht zu I^andö ist schmäh- 
lich zusannnengebrochen. Ihr Heer ist 
schon längst vernichtet und ihre Flotte 
hat sich nur wehrloseri Handelâsehifíen 
gegenüber mutig ermesen; nur der eng- 
lische Telegraph und die englische Prahl- 
sucht haben' sich als wirklicli res'pektabel 
erwiesen, aber auch das kann anders 
werden. 

Die» (iroßspreehereii- des Lord Kitehe- 
ner und der ,,Times" s;>H -nur dazu die- 
nen, die Angst zu verbei'gen, die, sich der 
Engiänttev bemächtigt bat. Die Herren da 
hinter dem Kanal haben schon begriffe)), 
daß das Abentoner d-esi Krieges einen 
schlimmen A'erlaul' nimmt. Wenn diesp.s 
nicht der Fall wäre, dann hätten die fol- 
genden AA'orto nicht von Engiändeni' go- 
sj)vochcn-. werden können. Lord .Ro^schery 
;í?píach nach, dem Ijohdoner „*>T>siervcr'^ 
vom (). September in einer A'orsaiiimlun.i^ 
■ne' folgt: ■ . ■ ^ 

, ;„Täuscht euch, nicht! Die.s . ist " ein 
Kampf bis auf's Alesser. lAYenn wir jetz.t< 
unterliegen, Si sind wir für iinuier verlo- 
ren! Ich ^yiH- b:ernnt nieht sagen, daß, wir 
untergehen WiU-den, aher uiTt dieses ;ZJi 
verbieten, muß; jeder, waffenfähige .Afann 
einspringen! 

„Malt euch aus, wie es-sein- Vvird, wenn 
wir unteii-iegen. 

,.Ieh giaubö zwar nicht. daran, daß wir 
als Pj'ovinz annektiert werden — das ist 
lindenkbax',, oder, daßi wir- bei uns tleut-> 
sehe- Uniformen,, deutscho Polizisten, deut- 
seh©. Gesetze, deutsche Steuereintreiber 
sehen wüi'den. — Das veirwerfe ich als 
unmöglich. Aber .esi gibt eine: ändert^. A.tög< 
lichkeit, die .eintreffen könnt:", wenn wir 
besiegt würdi' ii-, und die wäre,, daß wir zu 
einem Staat dritten ■ Eanges horaibsinkeii! 
Falls dieses gt>scliehen sollte, so wünschte 
ich vom. ganzen Herzen und ans tiefster 
Seele, daßi unser A^olk es vorzöge, ins Exil 
oder in den To.cl zu gehen,, um auf unserer 
Inöc-l Platz zu machen für eine, andere Na- 
tion, die größer ist als wir. 

„Ich will meine lie.de nicht so hoff- 
nungslos schließen. Verzweifelt nicht! 

VAVir werden siegen, müssen siegen, 
.tun zu verhind'erji, daß wii^ eine. Schande 
und Xied-erlag« erleiden, wie Großibritan- 
nien sie noch nicht erfaínen hat." 

Nach dei'solben Zeitung sp];ach Oberst 
Kitcheper, Bruder des. Kiiegsjninistersy 
auf einer Versammlung z.ur Anwerbung; 
von- Kriegsfreiwilligen am 5. September 
die AVoite 

„Die Natio.n befindet sicli in einer.tiau- 
rigmi l-ag'o, ahei- wir wei-den durchkomi 
men wie bisher. Alit Ent.scidossenheit, 
Energie und Alat wei'ih.'ii Ayir die Olx^rhancl 

■ gewinnen. ■ . , 
„Der Kaiser erstrebt die Beherrschung 

der Afeei-e. Falls er .siegreich bleibt, wor- 
den Belgien und Holland das Ziel seiner 
AVünsehe sein. Fir wii'd eine liohe Kriegs- 
ent.schädigungl veriangen, inn iu großer 
Zahl Unterso-eboote^und Luftschiffe zu 
zu-bauen, die ihm die Ueberlegeiihcit iibor 

England sichern werden. Acht Alillianen 
hat man von Brü.ssel verlangt; was wird 
der Kaiser von Städten wie London und 
Liveipool fordern! , Ihre Existenz ruht in' 
Händen von Alännern, die vorwäits. kom- 
men um jeden Preis; tun sie das nicht 
freiwillig,-so nü'iasen Schritte gletan Aver-, 
den, um sie zu zwingx3n'" 

(Werden solche AVortc gos'prodipri, wenn 
man seiner Sa.che sieher ist? Aluß ein 

' .Volk, das opferfreudig alles dran, setzt 
'an seine Ehre, orst durch die Selüldei'uu- 
gen des Jammers einer Nioderlagie ange- 
feuert werden? Nein. Solche AVorte Vvi(.v 
Ijord Eoscbery und Oberst Kitch-ener sie 
sprachen, werden nur dann gefunden, 
wenn dio Slegesgiewißlieit der A''erzweif- 
luiig Plarz^ gemacht hat. Der englischo 
Dralit kann uns erzählen, was- er will; wir 

i kömien den Prahlh.änsen die Eeden Eo- 
seberys und des jüngeren Kitehener ent- 
gegenhalten: Ihr giaubt ja selber niclit 
mein' ar. einen Sieg. Finis Germaniae habt 
ihr igescbriciiv; 'der Zauber; wendet sich 
aber' gegen den Zauberer und das End-e 

des' Kiiég(.*á wiíd von- der Geschichte re- 
gistnert ■ ^^erdwiniit Fiai» Britanniae!' (- 

Ant'we i'pon und Verdun.'In Bor- 
deaux verbreitet die- franzö.sische Eegie- 
rung, daß' A'erduu nicht von den deutschen 
Truppen- orobtni wurd-e, • eine Nachricht, 
die nach Itier eingetroffenen sehr zuver- 
lässigen IMvattelegrammen -kMir un- 
wahrsehcirlic-h klingt und 'den Zweck ver-' 
folgen kann, den Parisern einen weiteren 
kleinen Trostfráiik zu verabreichen und 
sie in dem AVahn zu erlialten, daßi vorläu- 
fig an eine Belagierung' von Paris: nicht 
zu denkeil ist. Ueber und aus Antwerpen 
liegen versçliiedeno Telegramme vor, 
Ehiigo besagen,, daßi'ächo.n zwei Foits' 'von 
den- Deutscheu zum Scliweigen gebracht 
wurden und andei'e Telegrammo streichen 
diej B.elgier heraus, deren Artillerie den 
Deutschen kolossalen Schaden g-emacht 
haben soll. Außerdem erklären die'Belgier 
in sehr hochtrabendem Tone, daßi Ant- 
weil^en i'il)er]ianptuneiiniebmT>ar sei und 
daß selbst 'dio 42' cm-Aföreer (iaselbst. 
richts ausrichten können. Ihr siegreicher 
AYiderstand dürfte dio Deutschen i'iber-, 
haupt ZAvingen Brüssel wieder zu verlas- 
sen. Diese liachtönenden Phrasen können 
inisi nur veranlassen, erst recht au dio 
Eir.nahm© von Antwerpen zu glauben. 

0 S! t end o soll ebenfalls, wie von neuem 
berichtet wird, im' Blesitz der Deüts'cheiTi 
sein, und z,war soll die Einnahme so im 
Stillen stattgefunden haben, daß man in- 
liigiand,gar nichts (iavon, wuß-te. Daher, 
so> ei'zähit nian fiiclv, ist dg-A"orgékomnien, 
daß eino'englische Truppenabteilung' ruhig 
landete. Alan nahm sie infolgedessen 
gleich gefangen und verschickte sie ' in 
gleichgerGi'it,-. i'vvagen. glcich' nach Namur. 
Dia' lAVhisky-Genthunan sOlleii bei dieser 
Gelegeutieit recht erstaunte Gesichter ge- 
macht haben. ' 

■ P a r i s, ,2. Eiiu* offizielle Alitteilung: be- 
sagt, daß» die in der C!e,n'eud von Eoye 
sraitfindende Schlacht nocii inuner mit 
großer Heftigkeit andauert. Die deitt- 

■ sehen Trup^yen haben bedeutende Verstär- 
kiuigcn empfangen. Der Kampf dehnt 
sich immer nuiu- nach dem Norden aus. 
Auf dem Plateau vou Woevre setzen dio 
Vcr})ündet-en die Offensiivti \véiter fort, be- 
sonde]-s zwischen Ain-emönt u. Saint Ali- 
hiel. (Mit eiaei' Behairlichkeir, die be- 
wuud(M-nsw<'rF .'■■ein wi'uxle, weiui sie nicht 
dem .Lug- und Trug dienie, berichfet die 
Havas' inuu'er von dem AV'oitergang- der 
Schlacht nach Nordtm, wi'ihrend tatsäch- 
lich die Deutschen inmler m'ehr in das 
Herz; von Frankreich eindringen. AA'ir ge- 
bchi diese Telegranune wieder, da wir un- 
sere Aufgabe-erfidlen wollen, unsere Le-' 
ser auf deni laufenden zu halten, was der 
hiesigen Presse, alles aufgetischt wird und 
was dieselbe anstandslos weitergibt. Lo- 
gik ist in diesen Alitteihmgen nicht zu 
finden und dio Unmöglichkeiten mancher 
Kän)pfe, die mit großem Pomp loeschrie- 
ben werden, bilden nur eiitón weiteren 
Beweis für uns:.'rd lit^auptuö'gen. (laßt die 
meisten der Telegi'ämme reine- i^'nndim- 
gen sind, l>ei denen noch nicht einmal 
überlegt wircl, oh dio angeführteil Tat- 
sachen überhaupt möglich ■■ sind. IMo 
Hauptsache' ist, das Ansehen' 'Df;iltsch- 
lands herunterzasetzen. Dio Havas setzt 
deshalb diese Lü'gen ohn'e üeberloguiig 
in die -.Welt,, ilire Alx>mu*iiten enipfangen 
sie mit Befriedigung, weil sie das Alif- 
tcl bilden, den L-esern dasjenige! vorzu- 
setzen, was dies-e gern hallen wollen und 
auf diese-lAVei&e die Auflage der Zeit'uftg 
bedeut-end zu^verg-itiõern.' (,)b die- Ateldün- 
gen 'wahr sind -oder-, nicht, ,spi-eit"dabei 
gar keine lioHe, im. Gegenteil, es müs- 
sen alle Hebel in Ik-wegiulg'gesetzt'wer- 
den, da& die Täuschung- noch-recht 'lan- 
g^ andauert. -.AVas S. 'Jh-ants in seineiin 
..Narrensehiff" ausí?prâch: „Aiundus vult 
decipi, ergo deeipiatiix" (Die AVeit will 

, betrog'en sein, also werde sio betrogen), 
nmß ■ ausgenutzt''Werden. Mit' Tutsachen 
ist dio gcrechto Sache, für'dio''T)eut9cli- 
land wiederum hat ins- Ffeld ziehen mi'is- 
sen, nicht- z-unichte iit machen, -also' niuß 
<li& A'ei'-i'eunKlung herhafteii «nd ' dieser 
wird auch das' wiMtest;^ Feld oing-eräumt. 
Es wird mit einer Virtuo.sität'g'elogtm,'er- 
fmulen, gVfälseht usw., duLi. maU' staunen 
nmß. iiie d'eutsche Krieg-sberiehterstat- 
tHiig und die gH^ainie deutsehe-Pivsse al- 
l(T Schattierungen hat es stets fi'ir ihre 
voniiinn^to Aufgaho 'gehalten-, wahr zu 
sein; das vorzi'igliche de.utsclw"' lieiT und 
seine strsmniy Aíanneszucht trugen aller- 
dings/stets dazu'bei, daß diese vorneh- 

■ m:© Aufgai>e leicht zu erfüllen war. Des- 
'. halb ]n'allen jetzt'auch alle Veiieumdlm- 

g^'U: der Gegner- aw dcm-.Pels'en der-deut- 
schen Ehre und des- «leutschen Gereeh- 
tigkeit.sgefi'ihls wie dio schwersten Kano- 
nenkugeln von eineni Bronzeftisen ab, 
und -selbst die Bikler über Greueltaten, 
die mit wahrer AValliist von den Z.(ntun- 
gen, dio im Soldo der Havas Stehen, ge- 
bracht werden, sio können l>ci den l>eut- 
schen keinen Eindruck machen. So-.stark 
ist ihr Gereciitigkeitsg-efühi, tlaß sie für 
soloho Niedeiirächtigkeiten nur ein über- 
legeiyes Li'ichehi haben und sich denken: 
BedaviicrHswert ist derjenige, dessen Ge- 
sinnung RO' leicht vei-grifcet werden kann 
und der 'sich an dem nieht mehr fernen: 
Tage der Erki-nntnis; A'orwi'irie - machen 
mutr, daß es den jirofessionellen Verleum- 
dern so leicht ge-fallen war, ihn mit. sich 
fortzureißen.) • ' v * 

Bordeaux, 3^ Ein französisches Ka- 
nonenboot hat zwei deutsche Hilfskreuzer 
am Kongo in den Grund' gebohrt. 

Madrid, 2. Alehrere Journalisten ha- 
ben den Alinisterpräsidcnten Eduardo Dato 
interpelliert, ob'die'Nachricht, daß Ver- 
dun von der Armee des l\j-oupiinzen zu 
Fall gebi'acht worden söi,' auf lAVa-hrheit 

beruiie. Der Alinisterpräsident habe ge- 
ra,yt\*^ri-et,. daßijüun-^von tlitíiíer Naudirieht 
nichts bekannt sei, und dalii alle Nach- 
richten, die er bis jetzt empfing,- niir gün- 
stig" für die Verbündeten lauten. (Diese- 
Nachlieht rührt vou dem Sionderdieust der . 
Havas her und ist rein erfunden. Spanien ■ 
zeichnet-sich in diesem Kriege -(liirch; 
seine glänzende Ninitralität aus und er- ; 
laiibt nicht, daß, das Havasbt'iro Aia- 
drid die allgemeinen T.i'igen voir dort aus ., 
als Bestäiigimg i>i die AVeit setxe.'Nun ; 
ist laut zuverlässigen Privatnachrichten 
Verdun tatsächlicii von den deutschen 
Truppen erobert Avorden. Um nun diese 
glänzende' lAVaffentat zu verheimlichen, 
wird jetzt' ein 'Ti^legranún i'iber Aladrid 
fabriziert,'das' diesen Erfolg- der- Deut- 
schen zunichto macheii soll. Der Aiiii-ister- 
]U'äsident Eduardo Dato hat sich natür- 
lich niemals in dem oben angegebenen 
Shme geäußert. Alan hat ihn einfach als 
Niehtwissin- 'hnigestelH,, 'da'es doch nicht 
ignt anging', einen Staatsmann, der sich 
(1er gröiiten Korrekiheit in Bezug auf die 
Ntmtralität befleitäg'f, als aktiv Aussag<en- 
deii hinzustellen. Tatsächlich ist der Ali- 
nisterpräsident gar nicht befragt worden, 
man hat seinen ;Namen -tinfaclr 'miß- 
braucht, 'uin die lAige dadurch glaubwür- 
diger ZU" nla(ih6U., Telegranune; die.- ■ von 
verschie<leTien Seiten" hier und in llio emp- 
fangen wurden; berichten von-dent-'Fall 
vön A'"erdun,- dessen Aíauern den 42-Zenti- 
m'eter - Bel'agerungsin(>rsern elx'nsowenig 
standgehalten habei'i'Ávio. diejenigen von 
L-üttich.) ' ' - 

' Ij 0 n (l-d-ii,' 3,-' AliniSterpräsidfnit Ilerbi'rt 
Asctnith hielt in Gardiff eino .Fröpag-anda- 
rede für die Eekrutierung. Dio Poliiik, 
so führte er aus,'(li.^ vrahr fi'u' Jahr in Lon"- 
don und "{ie'rli'n vevf(i)rgt wurdi.'-, háíte den 
Zweck, mi'iglichst- Strélíltagen aiis der 
AVeit zu schaffen und eine- starke Basis: 
zu erlangeii,, um iii dei* Zukunft freund- 
schafflicho Beziehihrgèh aufr(!cht (erhalten 
zu ki'mnen. England- erklärte,' daß e.s 
IX'titseliknd niclit angreifen iverde und 
auch sicli n'ielit anschließen würde, wenn, 
das Deutscho EímcIi herausgefordert wer- 
(feu würde. Solho es aber;se^lbst Krieg-be'- 
g'iimen, so würde es-(lie Antwort ei'hal- 
ten, die wir jetzt gegebeii hab-én. Trotz- 
dem' weixlen wir fortfahren, für d(in Frie- 
den-zu arbeiten und uns Alühe' geben,'ein-e 
bt'ssere imernalionale Atmosphär(> zu 
schaffen,, in der die.' Mirarbeii der G'roßi- 
mäehie eine ireundsííhâftliíjlio-Sein wii'd'. 
AVie Würden wir unser Cíewissiin belastet 
hal>en, wenn wir bei' den i'üVchteiiichen 
A''orkomnmissen, die sich vor unseren Au- 
gen entrollen, neutral geblieben wärim. 
Treu und -Glauben sind verletzt und-die 
Freiheit eines kleinen A'olke.'i unter 'die 
Füßo getreten. I>er- Einbruch' wilder Hor- 
den - in Belgien und Franki'eich,, welc;he 
hinter sich dio-Spuren der Verwüstung', 
des Absclieusi und der Gieue! lassen,' ítu- 
den sich' nur in den schwärzesten Z(nten 
der Earl>arei' wièder. (Welche Fülle vou 
Li'tge- und Verleumdung- sind' in diesen 
Worten' oiithalten. Sor(3hb 'HeucMei- len- 
ken die Geschicke de.s engíliséhen Vol- 
kes! lAVütend diirilber, daß dio deutschen 
Diplomateli das sclirtndbarO' Spi;4 durch- 
schauten, welches sie-- mit 154.4gién getrie- 
ben haben, wisseii sie -nun nieht mehr, 
wa.s für Schlechtig-keiten sie g^-gen das 
lieutseho Reich- erfinden sollen. Ihr 
Schicksal hat sie schon teilweliäe, ereilt, 
ckHÍurch, daß; sicli niemand' mehr-finddt, 
der sich auf dio ,.S(;hlachtbank gegen dio 
Deutsohou füln-en lassen will. König' Al- 
tert hat dio F^'o.lgsehaft,-die er den-treu- 
losen' Leitern ■ der--;èngiisohgn Eänkepoli- 
ttk leistete,' mit tlehr 'Verlust seines: Thi*o- 
nes beziililt. Je-tat fiing-en'den englischen 
Politikern bereits di?-« íieine zu sehlottern 
an, da sich das Verhä^ngnis naht. Das-un- 
erbittlicho Schicksal nimmt seinen Lauf 
und der deutscho Aar wird dio .AVeit von 
der englischen Knechtschafc befreien. Die 
frische' Alorg'enluffc fängt an über Europa 
zu wehen." Ho chnnit und I>mnms'tb-lz wer- 
den zu Ftoden getreten. AVir werden dòn 
Kriiígr jahreiang'lbitifefZien, ließen dieeng"- 
lisehen Phritsenheldeh duteh die-'Hitvas 
iu'dio'A\'elt a-HspösaUnen, und dami müs- 
sen Alinisterpräs'rd^entf-n, Diplomaten und 
I.o«ls im 'lJan(í(^ herumreisen und Propa- 
gandaitxleil halten, damif die I?ev01kerung 
sich durch A'ersintM-hnng-eii, die hohl Ulid 
eitel-sind, 'verfülü'en lassen und sibli. fi'ir 
nichts'mid vvieder nhi'hts o'pfei-'n solí; denn 
das ftlhlt jedermann in Eriglahd,'das fipi- 

- le'ti die'-lCohl'ená;f'1>eiter'in Gardiff, die'H'er- 
Ixn-t'As'cinith^etxt g'ewinneii: will; dal.» sie 
eiirer nngeivditen Sachè dieneit, daß'sie 
dem'Eigennutz' n. der Heri-siiisncht' g'eop- 
fert wanden'sollen. AVelcli ein üiitersehied 
zwis-chen dio.séni Feilsehen'des englisehén 
Premiermirnstere, der ' 'Opfer su'dl-it, die 
seine eigxiuen Sünden-rtbbi'ii,l.en- sollen, und 
jener lk\ii'eis-terung in Deut-sehland, die 
ein g-anzes großps Volk zu" einem einzi- 
g'en Wesen rer-schmelzien läßt, - welches 
eine g^érechto Sache gegen eino ganze 
AVeit siegivieli verteidigt. In hoc signo 
vincos, in diesem-Zeichen wiret du siegvn, 
braves deutsches A'olk, denn deine Saehe 
iät gerecht, du handelst in der Notwehr 
und hast dieses Kriegsungiück nicht her- 
autbescliworen. Das'ist der Unterseliied 
z'\Vischen dir und' den' Söldnerheeren .des 
perfiden ,\lbion. \>rteidigimg der gvrech- 
ten Sache gegtnrileizjervn, Heuchelei: und 
Krämerinteressen.) 

Lio-ndon, o.' Nachrichten "aus Berlin 
via Amsterdam briiigen die Nachricht, 
dal.5: zwei F'orts von Antwerpen von dem 
lebhaften Feuer der deutschen B:?lage- 
rung^artillerie zum Schweigxm gi-t.vracht 
wui-don.' (inzwischen snid dio Deutschen 
bereits in Antweri>bn eingeztigen.') 

London, Aus' Berlin wird gemeld(it, 
daß die' Serben ihren Plan, Seraijewoi an- 
zugreifen, aufg'eg'cbeu haben, da die öster- 

Nicht des Preises wegen, 

soitdern weil sie wirksam ist 

. . . \yirdj die. > ^ 

Einulsão de Scott 

überall von mtdi/iinischen'Au- 
tcjfiiäten bevbrziigL Die 
ahmungen' sind teurer, kosten sie, 

was sie wollen. 

Bestehen Sie auf den e c Ii t c n 

SCOTT 

r(.ichisehen Trujipen fm-chtbare Schanzen 
(>f'riclitéteii." Sie gebraucliti^'h die Ausre- 
de, daß) sie (lie kolo.'-^sahm Alenschenopl'e,!', 
di(S 'd'i.'r'.-Viigi'iri'' (^i'ordi^'rn-würde, vernr.i- 
den''wolR-n. - -. 

' L'(> IT (tfe'ii', .3. In der (iegend zwificlien 
Arras'umi Noyen haben die Deuiscb.en b--- 
líc-uteudè Vi'rstärkimgen em])fangen und 
g(^hon: offensiv g'-.>tr(!n di(i .Vin'tn'ifidcfeh viu'.' 

E om-, ;-5. ■ Es wird 'naeh hier'tjerichtet, 
daßt die deutschen Trup-peit "14 französi- 
sche Flii^'zenge (Roberten.' 

Petersburg-, :-5. Die. russischen Hee- 
r('sabt'eilinVg'c-'n t>egami(;n ihre Opei'atio- 
nén gegen RrakaiC wo bedeutende deut- 
sche und österreichisch-ungarischii. Sirtit- 
krätte köH-z'entri'ert: sind. .Weit(n''c stärkt; 
Abteihntgen s-fnd im l>ist.rikti Kvhe zn- 
sainnien,gezogen, so- diiß es den Aiiscliehi 
h'at- als- ob' xficr hissischeii A'tit-eih'mgen, 
di'(^^ die .Fi^stung'- aitgi'C'il'en weril-n, zwi- 
scli'(''n z'irei Feuer "ireiumunen Avercten sol- 
len. ■' . ' ' 

'Ei'i fin'o's A-rr OS', .-5. New. A^ork Herald 
tcÜt'in.'einem Telegramm aus .AVieiv mit, 
daßi eino groß,o Sehlacbt zwischen, deu 
russiséhcn und deutscb-österr'eichi'sch.'ii 
Triippen'im Gan.s'e seiirs'oll. 

Sammelt Koupons 
deriZigairettin 

~==É 'S» 'i==== 
^;.(MtSTÜRA) . 

PMkçtchen ,3Ç0,rs.. PaQketchen,,3.00 rs 

An den Reichskanzler. 

In der neuesteu Nunmier de^* „Jugend" 
]nildigt'"'ftör*;,'ä''l d ft-^Fi'-a'ii'-iff'crr'd'er" dem 
Ileiehskanzler in folgenden A'ersen: 
Ich' liabb diclr Oft mit Spott begösse 
(Des Ulizo leit nlert' half im Blut), 
Hent awArer lass' ich. solche Posse, 
Heut''zieh' ich mein Zyfinderhut! 
■Als „Philosoph",- „Kantianer", ,,A\'ciser"- 
Ilabb ich" verulkt dich oft im Scherz — 
Heut sag-' ich, frei nach unserm Kaiser: 
„Gebb nierr dei Hand! Komm an mci 

Herz!" 
1 

I>enn AVorie hast de- jetzt gefunne, 
A\"ie mersch not .besser finne kann ! 
Ganz Deutschland fieht's in dene Stunue: 
,,Der The-o is der rechte" Áíann !" 
Du dust in g'anzer. Gre-eß dieh reck(! 
Una fi'ohlieh klingt' drum mei Gesanj^': , 
Esi -wächst mit seine heech're Zwecke 
Dei- Alenseh, ünn wann er noch s-o lang! 

lelt meeht derr jetzt mei Schnutehe reiche, 
I)Vch ki.sse for dei letzte Eedd'. ' 
(Doch mißt ich utf e Stiohlche. stiigíí, 
Sonst- la-ngt.' ich, an dei S(?hn;nvwei net.) 
Si'hdatt •daí.5| ich uhz nnirdieh vcrzwiwwel, 
Enf i-ch jetzt aus in stOilzom Ton: 
,,AVääß Gott, der ä.'vno Bismarck-^Stiwwel, 
Alei liewer Theo, baßi derr schon 1" 

Sammlung 

zu Gunsten ttes Pcutschen Roten 
- " '' -KreuiifeS''-- ^ 

lie'startd-"^' " * ■ '7Í%MÂ)Í) 
Neu hinzngckoinTTit'n:. ■■ 

Francisco .Grül.)i .">.'^()()() 
.Faniili(» Käubier ii)!*;)!)!) 
Hugo lielite-nsrein õO.-JOOO 
EodolphoAVig'-gerr, Eio (Taro (ihm 

gebühr. Proy.enl déi- ,,Cíuerra") 
N. AV. 2().?(l()() 

zu Gunsten des Oosterr.-ungar. 

Roten SCs'euzes 

Neu hinzi^élÂínTnk^iTr": """". 
Fl'ancisco Groß ■i.'SOOOO 
Familie. Käul)ler lO-^iMKi 
Hugo LichtensTein r)0.s(K)0 
1/ s. ' r).':<uo() 

£ l 
\ 



SíHi^ -íllin -^Old/olVor. íÍ>M' 

firaiienliilte 

IMii'mni! 
am Dienstag', «tea 6. Oktober, 

nachm. 3 .U:lir. , - 
Rua Yiseonde Éia. Bsanco in. 

Tagesordnung: ' 
1. Protokollvérlssung und Ge- 

nehmigung. 
2. Jahres- und Kaaaenbericht, 
3. Entlastung, des . alten - und 

Wahl des neueu Vorstands. 
4. Verschiedenes. 

• Hecht zahlreiehos Eraoheiaen 
der Mitgiieder erbeten. 

Dar Vorstand. 

. Rechtisawalt . 
ZahlungseintreibvingeiHaut 
frâtlJéhem 'u; gefietótlíéheiii 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Auftländera, Kei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Söhwurgerioht, 
Gerichtskosten werden aus- 
gelegt, Kontor: Largo.do 
Palaeio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohm:ng : 
Rua Pedrozo 53 von bià 
H Uhr Vormittags. 4694' Soiider-AiigeTiot 

: Bien^tmädchen 
nicht. zu jung, für alle Haus- 
arbai; unci AVäsche per sofort 
Besucht. Av. Pauli-.tii gS, Hão 
Paulo. * ' 5040 

Marke Ünignay 

feinííjdig 

Stçk.,v. ,20 m Rs. 9$800 

Marke Argentina 

•starkfädig 

Stck.v. 20 m-Rs. i0$80ü. 

Marke Cambraia 

ohne ApprC-tur 

Stck. V. 20 m Rs. 14$000 

Hierdurch die traurige Mit- 
teilung, dass meine liebe Frau, 
«owiö unsere liebe Matter nnd 
Tochter 

iß ruhigem dßutsclionFamilieh- 
baHa? ZU",vermieten-.- .Klektr 
schès Beeilt; 11'àtíe untl,%3LfIh e 
Bäder in der Wohnung. Rua 
IG de Maio 279, (Paraizo) f-ão 
Paulo. 4826 Martha Güatton 

geb. Hanf 
am 2. September nachts 1 Uhr 
n aeh líjageijísnhwò^ém í t elden 
sanft entschlafen, ist. 

Gleichzeitig herzlichen Dank 
für die Trostworte, sowie für 
die Begleitung zur letzten 
Kuhestätte. 

Die trauernden Hinterblie- 
benen 

Julius Clialton,;l!Iulter 
und Kinder. 

Dr. Senior Marke Americano 

Starker runder Faden 
ii'yn: 

Stck. ..v,^ 20 m Rs. i 5$500 

Marke 34 

prima- Elsasser Madapolam 

Stck..v.-2'j m Rs, 23SOOO. 

• Ameriksnischer. Zahnarzt 
R&a ;.S. Bénto 51 - S, Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

kräftige Elsassei, Ware 

Stck. V.-2U m Rs.H9.$000 

,, -., ,Habaiam.8.-,., . , . 
Diplomiert in Deutschland und 

1ÍÍ0 'dii.'Jaiiäro;." ' 
Rua LiviB Kl?-,''— 'S, Paulo 

Telephon 19'15 
guter- Futtcrmiill 

mir. .$900 

Starkfädigcr Victaria-Lavvn 

mtr. 1$100 

feinfädig; prima. Nanzouc 

mir.-1 $800 ii'oae Steuern 
II, Semester.'t914 

Im Auftrage des Herrn Dr. 
A. Pereira de Qüéiròz, Admi- 
nistrator dieser Reeebedoria, 
mache ich bekannt, dass vom 
heutigen Datum bis zum 31. 
dsi Mts,, nachstehend ver- 
zeichnete Steuern obije Straf- 
zuschlag erhoben werden: 

Handelskapital, Kapital der 
industriellen Unternehmungen 
Kapital der Aktiengesellschaf- 
ten, Privat-Kapital, Brannt- 
wein-Komsum. 

Nach Ablauf dieser ' Frist 
wird von allen Stsuerpflichti- 
gen, die ihren Verpflichtungen 
nicht nachkamen, ausser der 
Steuer ein Sirafzusehlag voa 
10 Prozent erhoien. 

Reeebedoria de Rendas da 
Capital, 1. Oktober 1914. 

Der interimistische Chef 
der -i!. Abteilung 

oOal Antonio Miguel Pinto 

Rua Äurora 86 
:. Zahnarzt 4561 
lironen u. Brücken, Porzellan- 
u. Goldplomben, spezielle 
ganze Gebisse. Behandlung 
von Kieferbruchen; künstliche 
Kiefer und Nasen, Zahpregu- 
lierungeu und -Blöichungen 
Mundchirurgie. Röntgen- 
strahlen. " Grö§3te Asepsis. 
Rua Alvares Penteado, Nr. 35 
(antiga Rua do Conjmerci.p) 

são Paiilo. Telefon 4371 

ist ,cin {iii'owser íreundilichei* l^aal. mit 
eict|. Beleuchtung an' ein Ehepaar od. zwei Her- 
fen 2u, vermieten; Auch . können noch Herren 
und Damen am S^i'ühst'ückii- Hnd Mfitags- 

teilnehmen. 4815 

prima Victoria-Lawn 

mtr. 2$200 

feinföiliger Mull feinster Mull-für 'Blusen, 

mtr. 2 $600 

Wagner, Schädlich & Co 

Soeben eingetroffen neue 

4923 ■ Remesse 

Blousen 

lotzto Tíeníieit 
Alameda Barão de Li- 
meira 16 São Pauío 

ZÄMWPASTÄ Peosioa Bambnrg 
75 — Rua dos G'usmöe» — ^ 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo,■ Telep!iòif<'H{).i 3268 
5 Minuten vún den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt eich dem reisendes 
Publikum. 4544' 

Rua José Bonifácio 35-A, 35-B, 37, 43 
Fiditler & Degrave. 425.1 

^ ' , , ■ , ,   

Blierie wn São Pâiilo 

iS ,®ohúngon an Jlont^gen und Donners.tag8n unter der 
der-íitaatsísígjeruBg, dreHi'.Üiifr nachmittag^ ' 

Rua Quintino Bocàyuvá 32 
Grösste Prämien: . 

Praktischer Ärzt. 
(Spsieia^s^adien in ßerlin) ■ 

MacUliniseb'ChinirgiaBke Klinik, 
allgemeine piagnose und Behamd- 
iung von, Frauenkpa^kheiten, 
Herz-, I.vneea,-,._Wagen-, ,Einge- 

und Hanröhr enkrankeiten. 
eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhöegie Anwendung von 
nach dem Verfahren des Pro?«- 
tors Dr. Ehrlich, bei dem ",i 
£U!eii^ Kursus absolvierte. DirtK- 
'st Bezug- des Salvarsán von 
^Deutschland. Wohnung: Run Du- 

ras, de CaxUs30-B, Tçleioa 1649. 
»dnsu!tornim:*PalEcete ,Bamberg, 
iü^ 15' d« .Novembjo, Eingang 

ion der Ládeir» Jeão Äliredo 
'2008., Alan spricht deulscs. 

Zu vermieien Teile .meiner geschätzten 
Kuadscliaft hí6i;durcli mit 
dass ich meine Graveur- und 
Goldschmiede-Werkstätte von 
der Rua Süb Beato No. 42 
nach der 

ein hübsches Halts, 2 grosse 
ZiAmer, Hi^ehe mit .ü.edörnem 
Herd; Vör^-'und. Hihtergarten 
mit Obstbiiuraen. Rua Onelho 
135 A, Miete b'öS. Schlüssel 
bei Herrn Victor, Rua Cortu- 
me C2, S. Paulo. 

Ein pesterreichischcr Re- 
serveoffizier, welcher 
nach der -Mobilisations- 

erklärung seine Stellung auf- 
gab,' um *ih Kèih' und Glied 
dem' Vaterlande zu dienen,, 
befindet sich augenblicklich 
mit Familie ohne jeglichen 
Lebensunterhalt, wäre geneigt 
uach den eiuiachsten Posten 
anáunehmen, um sein Leben 
zu fristen,, bis eine Möglich- 
keit zur Rücitreisfc nach d^r 
Heimat vorhanden ist. Offer- 
ten an die Exp. d. Bl., São 
Paulo. 

f»i*''~"Sairi;«s '-géséefit 
bei hohem Loi&n. Rua 
Ste. Aistonio Stia*. 37^ 
Santos. ■ ' -1910 

Veitreter und Depositär r l o s R. Ker n, Rua Theo- 
philfs Ottoni N.-141, Sobrado. Rio de Jane ro. Viktoria Sírazák, 

an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Mebamiue 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Battio.■' Für- üíibemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon; 4.828 4573 

[' Drs. 

^Ahrahäo Ribeiro 
und 

. Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

—.'Sprechen deutsch — 

. Sprechstunden: 
vcfn 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr nachmittags./ 

Wohnungen 
Rua Maranhão No. 3 

Teiepl'on 3207 
Rua Aibuquej-quí^ Lina 85 

Tííepfipn.íOüá. 

Büro: 
!ftua .los« Bo'nifado N. 7 

T6ltj>hah 2946 

gegenübsr dar Deutschen Bank 
verlegt habs. ■ ' j 

Hochachtungsvoll 
João P. Rithneyer. 

Zolldespaehos 
3. PAULO, Rtia José Bonifacio 

NÓ. 4-8, Cäixa 570. 
SANTOS, Praça da Republica 

No. 60. Caixa 184. 45G9 Geräuchei'ie Pleischwarerr, 

Oeükaíessen, Konsçfven^ 

Naíional-?rpdukte,;r^^ 

Spezialitäten; vari ~ 

Fazenda Sto, 

Antonio 

!§chÖis 
mit einem Kinü, die Frau per- 
'eKto Köchin, der Jlann für 
Haus- und Gartenarbeit, sucht 
Stnllung ßier oder im Innern 
Offerten unter „EhGpáar" an 
äie Exp. ds. HJ.', s.Paulo. (gr 

Hotel RioBrancß 
RIO DE-JANEIRO 
: ,, Riia, Acre 2ij 

(ari, derÃ^fcàidà :uriid dem An- 
legeplatz dci^ Dams^fer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Massige 

' Preise. 

ein Mädchen oder eine allein- 
stehende Frau für Juiche und 
etwas Hausarbeit.Selbige musa 
im Hause schlafen. Bna Tri- 
umpho No. 17, S. Paulo. 5C58 

Für Herrn 
ZU vermieten. Rua Bento 
Freitas, 2 9^ jS. , 

JSlässis:© 

Preis© 

Waren erster Qualität 

Weine und Liköre 

liegen. 
Blattes 

Veríòrèh 
■wurde eine deutsche Schäfer- 
hündin, auf den Namen Tilly 
hörend. Vor Ankauf .wird ge- 
-waint. iiegen Belohnung ab- 
zugeben in der Rua .da Mooca 
N. 112 A, S. Paulo. 5057 

überBimmt 
HERM. LEHMANN 

Rua Gen. Couto Magalhães 54 
São Paulo 

par sofort gesucht. Hotel 
Theatro São Jos« am,,alt. Vi- 
adukt. 507.-) 

Mädchen 
aus gutaia Hause sucht Stel- 
lung als Stsètze Haus- 
frau o:'er'z.u Kindern.' Offer- 
ten imter „K. 2C00" . ah die 

■Hisp. ds. Bl., S. Paulo. ' " 

für sofort gesucht Referenzen 
werden verlangt. Vorzustellen 
Rua D. VeüFtdiana 57, s. Paulo, 
zwischea 10 u. 2.Uhr, . 5055 

Vi<^l;«.ai{Icläer i^a^sagiß^dier.») 
zv/iaehVn Rio de,Janeiro und 
Porti): Alczr%f^1ía-i)|âHd die 
Hiifen't-aÄtOs, PafanagU'ä, Flo- 
riàtófólJs; ,Hio '^rálniíe- Íliííj 

.Pftrtò • Al^et - ■ 
Der nepp LHiajpffer 

Itapma 
geht am 8. Oktober von Santos 
nach 
Paranagiii, Floriaiiopoiis, 

Rio Grandq, Pelotaa 
. nud Poito Alegre 

"Diese Daruplor haben aus- 
gdíej^néíe ■- KäuraKijlikeiieE 
für Passagier«!,ebeiisö Eiskam' 
mern. Die Geseilsehaft msofc- 
den Abaendera, und Emr.fáiM 
geru der durch ihre Scbifi« 
Irans portierien Cíütaru be- 
kannt, dass die leíJ^teren iu 
Rio an daai Armazém Nx. IS 
koRteniof) empianjfcn aEóabe- 
giíütífers tv.ííír^ia fJiücire Aus 
kunfE S. Paulo. liua Boa 'Vista 
N. 15 Hanto.^, Rua* ISiNovem- 
bro ß9, Si.'brado ■ 

Speed - Kodak mit O jelstiv- 
Voj<|tít3«)àejri Preia neu 
für• zu verkaufen o^çr 
auch ge^en ein Voigtlaender- 
Obiektiv. Hejiar , 13^18 o^er 
18 24 umzutauschen. Nähereg 
von 9—12 Uhr Rua da Con- 
solação 133,, S. Paulo» SOW 

Garantiert Plymouth Rocks 
weiss und silbergrsu offeriert, 
Av. Celso Garcia 577. Nähere 
Auskunft wird an der Kasse 
der Casa Allemã erteilt. 4Gí)2 

A Guerra 
^GEßRli^íD£Y l'87a 

Soeben,^ ein,getrófferi: 
'^feerâuéherfér Lachs,-'-"' 
Kieler'Bückling 
Matjes-Heringe 
Frankfurter Würste 
Pr?ma Sauerkraut ' 
Alpenkräuter Käse 
\V acholderbeeren 

, Tafel Aqoavet,, 
Kümmel Gilka 
Gasa Scjiorcht 

21 Rua Ro'sario 21 —^ S." Paulo 
Tolsphon 170 Caixa 2S3 

Heute erscheint No. 4 dieser 
Zeitschrift. 

Gürtler. 
Für Rio werden einige ge- 

lernte Gurtler gesucht. Off. 
mit GebalteusprüeheH; u. An- 
führung der Betriebe, in .-wel- 
chen in Europa gearbeitet 
wurde, unter „Gürtler" an die 
Exp. ds. Blattes, Ria de Ja- 
neiro. 5(ißo 

: besucht per sofort 
ein sehr grosser hel- 
ief S a a} in der inne- 
ren im. II. Cd, 11,1. 
Stockwerk', passend für'Mal- 
Uftterricht., Gefl. Offerteo unter 
Z, Z. aa die Exp. ds. Bl. São 
Paulo. ■' ' 

Ächtung Schönem Haus 
billig zu vermieten. Alle Zim- 
mer mit direktem Licht. Ho- 
her;^orão. Rua Palmeiras 187, 
São Paulo. Der Schlüssel bo- 
findèt sich in derselben Stias. 
se ,N. 13t. 4ai9 

Berliner 
I. Knift, nfiéf^tei a' üiÄt zuver- 
lässig,' Iwiid 'icür :Ho1jç1í 'und 
Kestáúrahrpor sofort gesucht. 
Schriftliche Offerten m. Bild 
ZeugnisabscI'.riften und Ge 
IraltsansprücUen unter „Han- 
sa'' an die E.\-p. ds. Bl., São 
Paulo, erbeten. 5068 

Junger tüchtiger deutscher 

frülier Rua Immigrantes 51 
j c t a t 

Rua Dr. Gabriel Dias N.7103 
(Villa Marianna) S. PAÜLO 
Sichert stets schnellste und 
pünktiche Bedienung, bei 
schonendster Behandiutig der 

Wäsche' zu. , , . 
Herrenwäsche . . Dtz, 2$'500 
Damenwäsche sämU.; : 3$000 

Hauswäbche billigst 4269 
Eilwäsche innerhalb 48Stundeu 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

SpscL^t iii Brücken-flrbêilén 
Stiltzãhne, Kronen» Mäntel, Plom- 
ben iii Gold ö.- Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telefon 1369 

Ein grosser gutmöblierter 
Saal im Hause einer deutschen 
Familie an einem' oder auch 
an z,wei Herren zu vermieten. 
Rua Marquez de Itú N. 28, 
S. Paulo. 506.1 

per sofort gesuclit. Referen- 
zun werden verlangt., Vorzu- 
stnlleii Rua D. Veridiann--S7, 
von 10—2 Uhr,. S. Paulo. 5041 

gestützt auf Èofne 15 Jahiige 
Tätigkeit' und deutschen Di- 
ploni, sucht. Stellung, als Pro- 
jekteur (Voriöhrer), oder Ge- 
schäftsführer dieser Branche 
Ist auch mit allen Systemen 
und Cinkra-Apparate für sin- 
gende, sprtjchendiJ .u, leb ndo 
Photographien vertraut. Off. 
erbeten uut. ,,Kinematagraph' 
an die Exp. ds. Blattes, São 
Paulo. 

Hübsch möbliertes iiimmer 
in deutschem Hause an Dame 
od. Herr^zu ■(forni^etf;»^ event 
mit Pension. Seebäder. Gefl 
Off. unter ,„Bj" an- die Exp-. 
d. Bl,,Biò,de Janeiro. 5050 

kurz von K-iropa angekom- 
men, sucht Stellung, über- 
nimmt qfuch andere Arbeiten. 
Off, unter ,,liäcker" an die 
Exp. d. Bl,, i^. Paulo. 5066 

weiches deutsch, franzö-sisrh 
und p-jrtugies. .spricht, sucht 
Stellung als Gouveniaate oder 
Gesellsshaftetiu. Zu eifragen 
Rua Helvetia iii, S. Paulo. 5Ò42 

ISMlAig.' 
vmmmmm. 

€IIIVi§ 

Zimmer MliMM 
in und ausser dem .Hause, 

: -■ zu^^niässigea'Preisen. 
L. Herrma'm- 

Rua Pelotas 65, Villa Mariahna 
p772 São Paulo 

möbliert oder uninübliert an 
einzelnen'Herrn oder Dame in 
Familienháúaf zu s vermieten. 
Rua Aurora 46-A, S. Paulo. 

phren-,, Nasen«und 
lals-Krankheitch :: 

Deutsche 
sucht Stellung zur F*^ühriin{J 
des Sf^ushal'les od. ais 
Stütze, am liebsten ausserhalb 
S Paulos, Off. unter M. I. an 
die E>.-p. ds. Bl., S, Paulo, er- 
beten. 50 7 

f Br. LélãfeM 
Rechtsanwalt 

EtaUieri seit ^196. 
Sprec-bstund^ vaa 12 bis 3 

..Uhr . 
Rm Quitimda >, - I. Stock, 

São Paulo 

Dr. Worms 
Zahn^zt 

Praça Hntonio Prado ÍÍ. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Sio Paulo 
•—?Sprcchshmden 8—5 Uhr — 

trüher Jlssistent an der Klinik 
ion Prol. , Urbantschitsch, Miieu 
. Spezialarzt der Santa Gas« 
SprechsÇjindcn: 12—2 Uhr ßu» 
S. Bento. 33. Wohnung; Ru« Sa- 
' .„ ihíráill, 3 Paulo. 

Rua Coúdft de Romfim 1331, 
Tlju.cs. Tcleplton 507, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet,» . . . 
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4 T»oii1scIi€ ZoiÍMilg - ^ouuíiií5, doi» I. Oktobor lí)í I 

Dieses Institut nimmt medi- 
zinisch und chirurgisch zu be- 
handelnde Kranice sowie Geis- 
teskranke- 

Mit ansteckenden Krankhei- 
ten behaftete werden nicht an- 
genommen. 4487 

Die Aerzte|des Instituts sind 
die Doktoren,Baeta Neves, Oli- 
veira Fausto, Arthur de Mcn- 
donçí, Eujolras Vampré und 

, Nagibb Scaff. — Interner Arzt 
Dr. José Rodrigues Ferreira. 
. _ Die_ geschäfiiiche Leitung 

' liegt in den Händen von Hrn. 
und Frau Emilio Tobias, mit 
wèlchen alle das „Instituto 
Paulista" betreffenden Ge- 
schäfte erlediet weiden können 

Map bcachle die detaillierten 
Anzeigen an jedem Sonntag 
im „Estado de São Paulo". 

Caixa Postal 947 - Trlephon 
N. 224'J. 

Avenida Paulista 49 A (Pri- 
g.'Paulo.' 

Poços de Caldas 
Pensão Allcmã 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem Bahnhof, hält 
slcti dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Saubere 
Betten, helle freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür- 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
4747 Sophie Breuel 

unyfderltralmia 

Yolksimlici! 

im 

naoTOGSF- 

FIWAIiOA 

llendai (Fldalga) 

Í0 der 

QualKät 

Prima Spargel 
' Junge Erbsen 

Flageoletbohnen 
Hlumenkohl 
llosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Stoirp-lze 
Morcheln 

Raa Direita No. 
São Paulo. 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Ein Icichcs, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Alkohol 
gehalt, das mit seinen \orzüglichen Eigenschaiten den bescheidenen Preis 

verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist. 
Bekömmlieli vor u. nach den Mahlzeiten u. wsUirend derselben 

COMPANHIA CERVJEARIA BRAHMA 

Telephon Central in = Rua Visconde de Sapucahy = Caixa 120$ 

Dr. J. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
•Htmaligei flssistenzarzt d*/ 
K. K. Ü niversitãls-flugciikli- 
mk zu Wien, mit langjähriger 
'Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin a. London. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Bon Vista 31, S. Paulo 

Die Marken 

Goninaiiliia AiiMica Paulista oi 

empliehlt ihre alkoholfreien Getränke 

Si-Si „Der T abetrunk'-' Dt;^. 2$500 
das beste alkoholfreie Getränk 

ifektar ...... Dtz. 2$500 
Rosafarb. alkoholfreies Ge- 

tränk von feinst. Geschmack, 

Soda-Limonade. . . Dtz. 2$ooo 
weisse Flaschen I. Qualität 

Soda-Limonade. . . Dtz. i$500 
grüne Flaschcn II. Qualität 

Die Preise verstehen s'ch ohne Flaschen. 

Liefernug frei ins Haus. 

raulotaris Dtz. 3§ooo 
Feinstes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Wein 

■Club Soda, .... Dtz, 3§ooq 
Bestes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Whisky 

Syrups Dtz.dosooo 
Prima Ware, sortiert 

l'einser lli»nbcersaft. Dtz.44$oco 

Die Preise verstehen sich ohne flaschen. 

Lieferung frei ins Haus. 

ConWstas, Aliredos, Havanezes, 

Excelsior, Lnzinda, Pedrita, LolaN. 2 

■ >if 
sind überall zu haben. 

LION & C= 

Grosses Lager von 

Stahlträgern nnd Stahlschienefl 
für Bauten una für Leitungspfosten geeignet;' 

Eiiserne Röhren fu r Gas- u. Wasserleitungen 

Eisen in Barren nnd eiserne Platten. 

Portland Cement Superior 
Rua Alvares Penteado 3 Caixa'44 

455G Säo Paulo. 

teilen ihren gesch. Kunden u. Freun- 

den höfl. mit, das5 sie ihre Geschätts- 

räume von der Rua Marechal Oeo- 

doro N. 2 nach der 

Riia de S. Benlo AI 85-Ä 

CeiTejarta Tolle 

iintigra Logos) Gegründet 1865 

Bismarck-Bräu (hell) 
IDutzend 1/1 Fl ;s?!(;00 

Tell'S Bier (dunkel) 
1 Dutzend 1/1 Fi 3S600 
1 Dutzend 1 2 Fl 2fá00 

(Die Preise verstehen sich ohne Glas.) 
Alkoholarme und kohlensäurereiche obergährige liiere von 

Iiervoragender fiekömmlichkeit. 
Oür* Die Flaschen müssen stehend aufbewahrt und dür 

fen beim'Eins rhenken nicht geschüttelt werden, da s ä mt- 
iche obergährige Biere Hefesatz enthalten. 

Riia RiacliiiÉ 92 - Rio ile Janeiro - feleplii 23EI 

Durch ein Spezialmittel, jetzt : :<<3eckt von der 

Companiiia Chimica Therapei^tlca Radium 

W a n n ? Heute und immar. 
VV o ? In den Apotheken und Droguerien. 
"Wer? ,,Sanat-Placa. 
Was ist das? Eine Pomade, 
Was tut sie?. Sie heilt jedwede eiternde "und ander weite Wände. 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln lei len 

Isi 

Hotel Rio ßraoco 

Curityba (Paraná) 
Rua Barão do liio Branco 9—11, :n nächster Kiihe dos Rahnhofe.« 
Einziges deutsches Hotel am Platze. Hello, lufiige Zimmer. 
Deutsche, franz. und bras. Küche. Gutgepflegio Weine. Auf- 
melksame Bedienung. Massige Preise. Angenehmer Aufcnthaii 

verlegt haben. ■ 5046 

S. Paulo, 1. Oktober 1914.' ' 

Sem Rival 

= Geisha - 

■an 

Rotes Kreuz. 
Zu Gunsten des Deutschen, sowie Oesterreicliisc*i-ünga- 

Und steht obige Summe zu je ICdSotd sofort nach Ver- 
kauf den betreffenden Institutionen zur Verfügung. - ^ 

Rua Jo.sc Bonifácio N. 12 = S. PauFo 

.. Max Schneid Ol'. 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzboubons 
I Dose zu 1$000 4546 

Die sinQ - un^enlbar gegen H u s t e n 

Xa Bonboiiiiière 
liua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-C. ». PAULO 

Externaio Allemâo 
para 

Menina.*« 
Privat-Institut, gegründet 1M2 

75 - Rua da Victoria - 75 

503G 

São Paulo 
Es werden noch Halbjiensionärinnen, sowie Knaben im Al- 
von G—10 Jahren aufgenommen. Sprechstunder. täglich von 
1—3 Uhr Die Vorsteherin 

Bertha Wegner Wwe. 

Wollen Sie gut und billig essen?. ROai 
Wollen Sie einen gutgepflegten Antarctica- 

Sclioppen trinken ? 
Wollen Sie dabei die neuesten Kriegsnachricli- 

ten lesen ? 
So scheuen sie den Weg nicht und kom- 

men Si.e in das 

Restaurant W. Lustig. 

Rua dos Andradas i8 ' São raulu. 

Die Pomade „SANAT-PLACA" heilt gründlich u, mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leicht 
tere Hautauschlage, Flechten usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnäckig 

Analisiert und zum Verkauf freigegeben von der Generaldircktion des öffentl. Gesundheitswesens 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus eifjenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht 
haben. JMan sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

I Verkäuflich in allen Äpotliekcii und Droc^cíerien. | 

Laboratorium Estação Sampàio (E de F Central 
General-Depot Uruguay N. 114 (I. Stock). 

CompanMa Chimica Therapeutica Radium 

4G09 
mo !»£ ãAlXMlWÍO (Brazil) 

Depositäre im Ausland • 
PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON: B oUior Winster it Co 

Õ1. Percy Street, W. S. — MAILAND: Giovani & C, 45, Via Roma. 

übernimmt Tiefbohrungen jeder Art, ?u jedem Durchmesser und jeder Tiefe, 
icür geologisciie als industrielle Zwecke. Moderne Maschioen sichern ua- 

iá? Garantie schnelles Durchttufen aucii des härtesten Gebirges. Solide Ausfüh- 
iUüg von Flüssigkeitsbehältern aus Eisenbefoa in jeder Grö sa und zu massi- 

gen, Preisen. 3433 

5, Largo do Thesonro No. 5, São Panlo. — 

bk: .r AurmKO 

Import « Vertretungen <> Export 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN iri Cassel 

Die Wei'ke beschäftigen über 5n00 Arbeiter und 
lieferten bereits für alle Lähder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Hystema u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen, Kadsterne aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel 

•• blechen, Ralimeiiblechen usw. :j 

Auch für den Schiffs- und Mttschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure dos anerkannten besten Zements Marke 
„Saturn". ,,Saturn"-Zemcnt ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
~ schliesslich zur Verwendung,   

Lieferung voa Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 
iic.n OK; — i^riicKonmaterial und elektrische Anlaiif>n. 

Rua São João 
Neben dem Polytheama 

Der vollkommenste kinernsto- 
graphische Apparat, der bis 
jetzt vorhanden ist. Haar- 
scharfe Projektionen ohne 
— zitternde ßevyegung. — 
Täglich Vorstelluii«; 
Sensationelles und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
teren und ernsten Inhalts. 
Alle Abend Sensafions-Vor- 
slellungen von 61/2 ülir an 
Jedei Sonntag; III a ti n é e. 
mit besinders für Klader ein- 

gerichtetem Programm. 
Preise für jede íáektions- 

Vorstellung: 
Camarotes (d Personen): 28. 
Stühle 500 rs. Kinder 2C0 rd. 

VI' z, . 
BBSi^7S7asaanaBBaaaBHHBB9BBSBBii 

EMILIO TALLONE 
RUA BOA VISTA N. 21 

S. PAULO 4624 

Weinlager. 
Verkaufe ausschliessi. Weina 
meiner eigenen Imijortation. 

Welsswelu 
trocken Typ Mosel 

Ddas Dutzend . . . ilSooö 
Itoter Ti»i<>Iiineiu 

Typ Medoc 
Das Dutzend .... 125000 
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